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Revier Wildbad.

Mir sen-Uerp acht«« g.
Am Dienstag de « 2S . Juli d . I . (Jakobi), morgens 7 Uhr

auf der Revieramtskanzlei werden auf mehrere Jahre nachstehende Wiesen verpachtet:
Flächengehalt: seitheriger Pächter:

1. Stürmleslochwiesen, Wässerwiese Parz . 1235/1—5 mit 0,6723 baJoh . Kappelmann, Wildbad,
2. Gabelswiese
3. Wässerwiese im Eyachthal ob. Lehmannshof
4. „ „ „ Tiefengrund
5. Wässer-u.Dungwiese „ Sägeräcker
6. Dungwiese im Wildbader Teich

7. Wässerwiese„

1268
1555, 1556
1577
1579, 1580
1588, 1590 ,

1 - 2
1590, 1555 ,

0,2435 „ derselbe,
1,1325 „ Karl Wacker, Dobel
0,6992 „ Joh . Fr. Ruoff, „
0,3764 „ Chr. Treiber, „
0,8692 „ Säger Schuhmann, „
0,8342 „ Karl Traub, „

Forstamt Neuenb ürg.
Die waldbefitzenden Körperschaften

mit Staatsbeförsternng werden darauf aufmerksam gemacht, daß zu Folge
hohen ErlassesK. Forstdirektion vom 3. November 1876 über etwaige
un Lauf des vergangenen Jahres eingetretene Aenderungen im Wald-
besttzstand je auf den 1. Juli Anzeige hieher zu erstatten sei, was daher
von den noch rückständigen Gemeindebehörden nunmehr in Bälde zu
geschehen hat.

Neuenbürg, den 18. Juli 1899. K. Fvrstamt.
Uxkull.

DclrnpfwclLzbeLrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom 24 . Juli bis

29. Juli die Staatsstraße Nr. 112 Ettlingen-Herrenalb-Gernsbach von
Herrenalb gegen Frauenalb befahren und bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis
6 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber¬
gehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestellten
Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben
wird, was in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe der
betreffenden Schranke kommt.

Calw,  den 17. Juli 1899.
K. Straßenbau-Inspektion.

Schab.

Neuenbürg.

Zlmter emt. letzter LieMchsHeckils.
Aus der Konkursmasse des Christian Wagner , Metzgers hier,

kommt die Liegenschaft, nämlich:
Gebäude Nr. 25 : 1 ar 75 gm zweistock. Wohnhaus mit Metzgerei-

Einrichtung an der Pforzheimer
Straße hier,

angekauft zu 6000
24 ar 85 gm Gemüsegarten und Baumacker in

obern Hausäckern, Markg. Gräfenhausen, (mit daraufstehenden Kartoffeln
und Gerste) angekauft zu 500 ^
auf dem hiesigen  Rathause am

Freitag den 21. Juli 1899 , vormittags 9 Uhr
unter günstigen Zahlungsbedingungen zum Verkauf.

Stellung von Selbstzählerbürgen und — bei Auswärtigen —
Vorlegung amtlicher Vermögenszeugnisse verlangt.

Erfolgt ein annehmbares Angebot, so wird der Zuschlag sofort
erteilt.

Liebhaber werden hiemit eingeladen.
Am 11. Juli 1899. Konkursverwalter

Gerichtsnotar Gaßmann.

Revier Wildbad.
Submission

Die Brücke bei der Eyachmühle
samt Zufahrten soll erbreitert werden.
Der Kostenüberschlag beträgt (aus¬
schließlich der Lieferung des Eisen¬
werks) 1650 M.

Pläne, Ueberschlagu. Bedingungen
können beim Revieramt jederzeit ein¬
gesehen werden.

Die schriftlichen Angebote, in
Prozenten ausgedrückt, sind ver¬
schlossen, mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis

Dienstag den 25. Juli,
morgens 8 Uhr

auf der Revieramtskanzleieinzureichen,
woselbst die Liebhaber der Eröffnung
anwohnen können.

Brivat-Anzeigen.
An die Mitglieder des
Unterstützungsvereins!

Im Anschluß an die Gesangsprobe
Versammlung.

Tagesordnung:
1) Statutenabänderung.
2) Wahl der Delegierten.

Rau.

Ottenhausen.
Fahrnis-Verkauf.

Am Dienstag den 25. d. M.,
von morgens 9 Uhr ab

halte ich eine Fahrnis-Versteigerung
durch alle Rubriken, wobei ins¬
besondere vorkommt:

1 Pflug , 1 Egge und 1 Wagen.
Den 18. Juli 1899.

Jakob Seufer.

Himbeeren
in größeren Posten suchen noch zu
kaufen

Dr. Kur H Firmer,
Karlsruhe.

Neuenbürg.
Die Gewerbebank nimmt

Darlehen
in jeder Höhe entgegen.

Bei Anlage auf längere Zeit a 4°/o.
Kassier A. Hummel.

WiIdbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

in glasierten
Steinzeug-Röhren

zu Abort- u. Kanalisations-Anlagen,
Backsteinen,

2 isss 1»
und stets frischem

kor11anä-2kMMl.
Karl Bozrnhardt,

Maurermeister.
Mehrere tüchtige Taglöhner

finden als

Maharbeiter
dauernde und gut bezahlte Beschäftig¬
ung bei

Friedrich Renschler,
Sägwerk Brötzingen.

Neuenbürg.
VvrlorSi»

ging auf der Straße zum Bahnhof
in Birkenfeld  eine silberne
Remontoir -Uhr. Der redliche
Finder wird gebeten, dieselbe bei der
Expedition ds. Bl. abzugeben.

Auf der Straße von Neuenbürg
nach Rothenbach ging am Samstag
Mittag ein

W Bund Kette« W
zum Langholzfnhrwerk ver¬
loren . Der Finder wird um Abgabe
bei Ochner z. Anker gebeten.

Marxzell.
Suche zum sofortigen Eintritt

einen tüchtigenllauskneedt
gegen gute Bezahlung.

Funk,
Marxzeller-Mühle.

5 Iroptsu
ächtes Oeo vostLvr ' s DeutUs . genügen,
um augenblicklich die heftigsten

-LaknseliwerMii
zu beseitigen. Bestandteile : Guajac . 1 gr.,
Mastix. M gr. , Sandarac Myrrhen L
2/ 1« gr . , äther . Pseffermünz - Anis -Nelkenöl
L r/io» gr., Weingeist bis zu 5 gr. — Pr.
Fl . 50 Psg . mit ausführlicher Gebrauchs¬
anweisung in

Neuenbürg in der Apotheke.
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GcMrbe-ank Ueuen-iirg.
Bo« Sonntag den 23. Juli dis Sonntagde« 30. Juli bleibt das Kasienburean

geschlossen.
Den 19. Juli 1899.

Kassier Kummet.

Weuerrbürg.

«surermeister
empfiehlt

e intw einem Ztiilli Usn

von 8 cm Höhe. 20 cm Breite und 75. 80. 85 und 90 cm Länge.
Gewicht pro Quadrat -Meter ca. 50 kg . Tragfähigkeit 2000 —3000 kg.

WorLeikHcrftester und billigster Krscrh für MeLorr - und
Wacksteirrgewölbe . zwischen Eisenbalken. — Kein Kinschcrken nötig

Krösste Widerstandsfähigkeit gegen Stoß und
Belastung , sowie bei Brandfällen.

- Bedeutende Abkürzung der Bauzeit -
Meste dauerhafteste Isolierung gegen Jeuchtigkeit u. Dämpfe

in Küchen, Stallungen , Fabriken rc.
Feuersicher, leicht, trocken, reinlich, schalldämpfend,

schlechte Wärmeleiter , ebenso billig als die alten Methoden, jedoch
viel geringere Melastung des Gebälks.

oooooooooo OOO

Jedem
Dienstmädchen

ein Schatz
geworden ist die Kreb8 -H4vlt8e,
denn diese giebt am schnellsten den

schönsten Glanz.
Dosen ö. 10 u . 20 Psg-, sowie
Holzschachtelns, 5 u. 10 Psg.,
sind zu haben bei:
Neuenbürg : C. Büxenstein,

„ G. Lustnauer,
Fr . Bitzer,

Birkcnseld : Wilh. Rieth,
„ C. Fr . Bester,

Calmbach: M. Decker, slöo.s
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l) r . kivLarä Ksrstner
in Mllinxen i./8.

Eine gelbe

Dogge
hat sich am Birkenfelder Bahnhof
Verlausen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Gegen Belohnung abzu-
geben im „Rößle" in Birkrnfeld.

Neuenbürg.
Ein freund!, möbliertes

mit drei Kreuzstücken, auf die Haupt¬
straße gehend, zu vermieten.

Wo sagt die Expedition ds. Bl.

Smu-Mmn Nkmnbiirg^
Die Besucher des Kreis.

MMMlurnfestes in Cannstatt
UM ^ Mwerden gebeten, Festkarte

und -Abzeichen am Freitag
Abend von 7 Uhr an bei Kassier
R . Me eh in Empfang zu nehmen.

Der Turnrat.

AkUtrMemiM»«g»AkIle für Mmmerlllug.
- Eßlingerstraße 15 II , Stuttgart . —

In Johannis - u. Stachelbeeren  sind die vorliegenden Angebote undNachfragen ziemlich erheblich. —
Die Gememde Dettingen  bei Urach verlaust derzeit mehrere HundertZentner Kirschen, darunter 30—50 Ztr . Herzlirschen, in Körben von 36—40 Pfundperpackt. Preis 26—30 ^ per Ko (Adresse Schullehrer Schurr daselbst). Gesuchtwerden:  25000 Ko Himbeeren, 150 Ko Heidelbeeren, sämtliche Sorten Steinobstu. a., 10000 Ko schöne, große, grüne Reineclauden oder Reineclaude von Bavay* .15000 Ko Zwetschgen, 5000 Ko schöne gelbe (Metzger) Mirabellen*) , 5000 KoPfirsiche*), 5000 Ko Apfelquitten, 25 000 Ko Goldparmänen, Reinetten rc., 15 000 KoBirnen *) gut kochende mit weißem Fleisch, z. B. Eier- oder „beste" Birne. —Die Vermittlung geschieht unentgeltlich lVorschriften und Anmeldeformulare find jederzeit prompt undkostenfrei durch untz erhältlich.
*) Nicht vollreif.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  18 . Juli . Km hiesigen
Gewerbeverein  hielt gestern Abend Herr
Rechtsanwalt Simon  dahier einen sehr dankens¬
werten Vortrag über das zeitgemäße Thema
„Das Bürgerliche Gesetzbuch"  und zwar
machte der Redner zunächst den Teil der überaus
umfassenden Gesetzgebung, der von der „Ver¬
jährung " handelt, zum Gegenstand seines Vortrags.
Wir wollen versuchen in Nachstehendem das
Hauptsächlichste der Ausführungen des geehrten
Redners wiederzugeben, in der sicheren Voraus¬
setzung, daß wir damit dem gesamten Leserkreis
einen Dienst erweisen:

Das seit dem Jahr 1874 im Werden be¬
griffene Bürgerliche Gesetzbuch tritt mit dem
1. Januar 1900 in Kraft . Es ist aber nicht
allein das B .G.B. , welches uns neue Bestimm¬
ungen bringt , vielmehr haben auch im Handels¬
gesetzbuch, der Wechsel- , Zivilprozeß- , Konkurs-
Ordnung , dem Gerichtsverfassungsgesetz durch¬
greifende Aenderungen Platz gegriffen, ja wir
haben mit dem nächsten Januar ein Reichsgesetz
über Zwangsversteigerung u. Zwangsverwaltung,
eine Grundbuchordnung, ein Gesetz über die frei¬
willige Gerichtsbarkeit, und auch dem Landes¬
ausführungsgesetz ist noch ein ziemlich weiter
Spielraum gelassen. Für den Uebergang vom
alten zum neuen Recht hat nun das B.G.B . nicht
allgemeine, sondern Spezialbestimmungen in den
Art . 153 ff. E.G. z. B .G.B . gegeben und ist im
einzelnen Fall aus diese zurückzugreifen. —
Zunächst mag von dem umfangreichenStoff des
Neuen Rechts die „Entstehung und Endigung
von Rechten", wie sie uns in der „Verjährung"
entgegentritt, einer eingehenden Besprechung unter¬
worfen werden. Verjährung im weiteren Sinn
ist nun die Aenderung im Recht, welche durch
Ausübung oder Nichtausübung während einer
gewissen Zeit hervorgerufen wird und so unter¬
scheiden wir zwischen „Verjährung im engeren
Sinn ", d. h. dem Verlust von Rechten, welcher
in Folge ihrer Nichtausübung während eines
durch das Gesetz bestimmten Zeitraums eintritt,
und einer „Ersitzung", d. h. der erwerbenden Ver¬
jährung , welche durch den fortgesetzten Besitz
einer Sache begründet wird. Für unser bis¬
heriges Recht sprach man von einer unvordenk¬

lichen Verjährung , welche einen Zustand , der
über Menschengedenkenzurückliegt, sanktioniert,
und einer regelmäßigen, der 30jährigen Ver¬
jährung . Nebenher enthalten aber die Wechsel¬
ordnung (Art. 77 ff.) , das Handelsgesetzbuch
(Art . 146 ff., 349, 386, 408 u. a.), die Gewerbe¬
ordnung § 145 , das Haftpflichtgesetzu. a. Ge¬
setze kürzere Verjährungsfristen ; für Württemberg
ist aber speziell das Gesetz vom 6. Mai 1852,
in welchem die Forderungen des täglichen Ver¬
kehrs von Kaufleuten, Handwerksleuten, Forder¬
ungen aus Dienst-, Lehr-, Pacht - oder Miet¬
verhältnis , vertragsmäßigen Zinsen u. dgl. einer
dreijährigen Verjährung , beginnend mit dem 1.
Januar des folgenden Jahres , unterwirft , von
einschneidender Bedeutung gewesen. Das B .G.B.
kennt nun eine unvordenkliche Verjährung nicht;
auch in ihm ist die Frist für die regelmäßige
Verjährung (B.G.B. 8 195) auf 30 Jahre fest¬
gesetzt. Ausgehend aber davon , daß dem Ver¬
pflichteten ein Schutzmittel gegen voraussichtlich
unberechtigte Ansprüche gegeben und dem maß-
loßen Kreditgeben der jetzigen Zeit ein Ziel gesetzt
wird, hat es in tz 196 eine zweijährige, in tz 197
eine vierjährige Verjährungsfrist normiert und
für die Gewährleistung noch besondere Be¬
stimmungen in 477 ff. gegeben. Der zwei¬
jährigen Verjährung sind vor allem die bisher
nach württ . Recht der dreijährigen Verjährung
unterliegenden Ansprüche unterworfen , sodann
aber Ansprüche: der Land- oder Forstwirtschaft¬
treibenden für Lieferung von solchen Erzeugnissen,
soweit die Lieferung zur Verwendung im Haus¬
halt des Schuldners erfolgt ; aus dem Vertrieb
von Lotterielosen; für gelieferte Waren , geleistete
Arbeiten, Auslagen der Kaufleute für Emballage
rc.; der Wirte für Beköstigung und Gewährung
von Wohnung ; Leihgelder für Bücher , Zeit¬
schriften, Möbel, Garderobe ; der Mäkler, Agenten,
Gesindevermieter, Angestellten bei industriellen
Unternehmungen, Handlungsgehilfen u. a. Hie-
her sind dann weiter die Ansprüche der gewerbl.
Arbeiter, Lehrlinge u. Lehrherrn, Notars Aerzte,
Rechtsanwälte, sowie der öffentlichen Unterrichts-,
Erziehungs - , Heilanstalten, für Gewährung von
Unterricht, Verpflegung oder Heilung , sowie
Zeugen- und Sachverständigengebühren neben
anderen zu rechnen. Eine vierjährige Ver¬
jährungsfrist ist dann im H 197 für Ansprüche

auf Rückstände von Zinsen, Renten , Pensionen,
und anderer regelmäßig wiederkehrenden Leistungen
statuiert; hieher gehören namentlich noch die
Leibrenten, Altenteile, Apanagen, Reallasten. Für
die Gewährleistung sind dann noch in 8 477 ff.
kürzere Verjährungsfristen gegeben. — Was nun
den Beginn der Verjährung anlangt , so ist hier
die Entstehung des Anspruchs maßgebend, welche
unter Umständen von vorheriger Kündigung und
sonstigen Umständen abhängig sein kann und
ebenso ist es möglich, daß auch von der Kündig¬
ung an noch eine bestimmte Frist ablaufen muß
(88 198 ff.) ; hervorzuheben ist aber , daß für
die zwei- bezw. vierjährige Frist in Ueberein-
stimmung mit dem bisherigen württ . Recht der
Beginn der Verjährung auf den Schluß des
Jahres der Entstehung des Anspruchs verlegt
ist und, wenn die Leistung erst nach dem Ablauf
einer über diesen Zeitpunkt hinausreichendenFrist
verlangt werden kann, auf den Schluß desjenigen
Jahres , in welchem die Frist abläuft . — Die
Verjährung kann nun aber gehemmt oder unter¬
brochen werden. Gehemmt ist die Verjährung,
wenn der Geltendmachung des Anspruchs that-
sächliche oder rechtliche Hindernisse im Wege
stehen z. B . Stillstand der Rechtspflege, während
des Bestehens der Ehe : für Ansprüche zwischen
den Ehegatten, während der Dauer der Minder¬
jährigkeit zwischen Eltern und Kindern, der Vor¬
mundschaft zwischen Vormund und Mündel
(§§ 202 ff.) ; in diese,: Fällen beginnt der Lauf
der Verjährung überhaupt nicht, und , wenn er
begonnen hat, so steht er so lange still, er ruht
so lange als das Hindernis wirkt; nach Beseitig¬
ung des Hindernisses setzt sich der Lauf der
Verjährung fort , es wird aber die Zeit des
Rühens in die Verjährung nicht mit eingerechnet.
Die Unterbrechung der Verjährung bewirkt da¬
gegen, daß die bisher abgelaufene Verjährungs¬
zeit überhaupt nicht mehr in Betracht kommt, es
beginnt nach der Unterbrechung eine ganz neue
Verjährung . Die Gründe der Unterbrechung
sind nun im Gesetz selbst in 88 208 ff. genannt,
es rechnen hieher namentlich Abschlagszahlungen,
Zinszahlungen , oder sonstiges Anerkenntnis von
Seiten der Verpflichteten gegenüber dem be¬
rechtigten (entgegen dem bisherigen Recht, welches
Schriftlichkeit verlangt), sodann aber Klageryev-
ung und dieser gleichgestellte gerichtliche Gelteno-



machung des Anspruchs . — Fragen wir nun,
was bewirkt die Verjährung , so läßt sich dies
dahin zusammenfassen , daß der Berechtigte den
verjährten Anspruch nicht gegen den Willen des
Verpflichteten geltend machen darf , daß es also
vom Willen des Schuldners abhängt , ob er die
Schuld als bestehend anerkennen will oder nicht. —
Mit wenigen Worten sei nun noch der Ersitzung
gedacht, die im B .G .B . bedeutend an Erheblichkeit
eingebüßt hat , da dasselbe unmittelbar an den
redlichen Erwerb auch den Erwerb des Eigentums
knüpft. Sie kommt namentlich noch in Betracht
bei abhanden gekommenen Sachen , bei Dingen,
die der Besitzer nicht durch ein Veräußerungs¬
geschäft erlangt hat , bei Erwerbungen , die in
Folge eines andern Mangels als desjenigen des
Eigentums des Veräußerers Eigentum nicht
übertragen . In diesen Fällen also sieht das
B.G.B . von dem Erfordernis eines „Titels"
(auf Grund Kaufs , Schenkung rc.) ab , verlangt
aber „Besitz in gutem Glauben " und zwar bei
beweglichen Sachen 10 Jahre , bei unbeweglichen
30 Jahre . Bezüglich der Unterbrechung und
Hemmung der Ersitzung ist zunächst auf die
obigen Ausführungen zu verweisen , sodann aber
auf das Gesetz selbst , welches in den tztz 937 ff
900 die für die Ersitzung speziell bestehenden
Bestimmungen in wenigen Worten zusammengefaßt
hat , auch würde es an dieser Stelle zu weit
führen, das juristisch ziemlich komplizierte Institut
eingehender zu erläutern.

Der Vereinsvorstand , Hr . Gollmer , sprach
hierauf Hrn . Simon , derbem Verein eine Reihe
von Vorträgen über das bürgerliche Gesetzbuch
in Aussicht gestellt hat , den geziemenden Dank
der Versammlung aus für den belehrenden , mit
viel Fleiß und Sachkenntnis durchgearbeiteten
Vortrag , und bat unter dankender Zustimmung
der Anwesenden den Hrn . Rechtsanwalt um
thunlich baldige Fortsetzung der so zeitgemäßen,
interessanten Vortrüge.

Neuenbürg . Am Dienstag den 25 . Juli
vormittags 10 Uhr findet im Sitzungssaal der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen in Stutt¬
gart eine Sitzung des Beirats der Verkehrs¬
anstalten statt, in welcher der Eisenbahnfahrplan
für den Winterdienst 1899/1900 festgestellt
werden wird.

Neuenbürg , 18 . Juli . Heute nachmittag
gegen 6 Uhr fiel an einem Neubau ein
italienischer Arbeiter 11 in hoch vom Gerüste
ohne jedoch nennenswerten Schaden zu nehmen.

Neuenbürg , 18 . Juli . In den letzten
Tagen wurden wiederholt die ersten neuen
Kartoffeln aus der Gegend von Rastatt zu¬
geführt. Heute wurden Rosenkartoffel zu 4 ^
Pr. 50 Kilo ; 9 ^ Pr . 1 Kilo , verkauft.

Wildbad , 18 . Juli . Auf dem Bahnhof
in Pforzheim wurde gestern Wagenwärter Münz
von hier von den Puffern des Calwer -Zuges,
der eben einlief, erfaßt und zur Seite geschleudert,
wodurch er Verletzungen erlitt , die seine Ver¬
bringung ins Krankenhaus nötig machten.

Deutsches Aeich.
Zum neuen Oberpräsidenten der

Provinz Brandenburg an Stelle des ver¬
storbenen Freiherrn von Achenbach soll nach
einer Meldung des „ Kl . Journ ." der Chef des
kaiserlichen Zivilkabinetts , Wirkl . Geh . Rat Dr.
v> Lucanus,  ausersehen sein . Schon immer
verlautete seit einiger Zeit , Herr v . Lucanus
wurde wahrscheinlich bald aus seinem jetzigen
w f ^ kußreichen Amte scheiden , um einen höheren
Posten im Verwaltungsdienste zu übernehmen.

In der vielerörterten Angelegenheit des
aus Beschluß des großherzoglichen Staats-
winisteriums vorzeitig pensionierten Rektors des
«taatsgymnasiums zu Gießen und ordentlichen
Professors an der Universität Gießen , Geh.
. erschulrat Dr . Schiller , ist insofern

rme Wendung zu Gunsten dieses hervorragenden
Schulmannes und Gelehrten eingetreten , als die
Emstadter Regierung seine Verabschiedung als
Universitätslehrer wieder zurückgenommen hat.
^lese teilweise Rehabilitierung Dr . Schillers ist
vem Protest zu verdanken , welchen der Rektor
no die vier Dekane der Universität Gießen

persönlich in Darmstadt gegen die Entfernung

Dr . Schillers aus seinem Universitätsamte er¬
hoben haben . Ob Herr Dr . Schiller auch seine
Thätigkeit als Gymnasialrektor nächstens wieder
aufnehmen wird , dies dürfte von dem Gange
der Disziplinaruntersuchung abhängen , welche
gegen ihn noch nachträglich wegen seiner scharfen
öffentlichen Kritik an den hessischen Schulzuständen
eingeleitet worden ist.

Dieser Tage wurde auf dem Schützenanger
zu Altenburg , wo zurzeit das Vogelschießen
abgehalten wird , ein vierjähriger Knabe von
einem dort ausgestellten Bären erfaßt , nieder¬
gedrückt und in den Hals gebissen . Zum
Glück wurde dem Bären seine Beute von Er¬
wachsenen wieder abgejagt . Der " Knabe hatte
bereits eine starkblutende Wunde erhalten . Die
Bärenführer mit ihren sechs Bären wurden so¬
fort aus der Stadt verwiesen.

Leipzig , 15. Juli . Die Stadtverordneten
haben die Pläne für ein neues Rathaus ge¬
nehmigt , das einen Kostenaufwand von rund
6800 000 ^ erfordert.

Mülheim a. Rh ., 18 . Juli . Bei einem
Brande , der in vergangener Nacht in einem
Geschäftshause in der Stadt ausbrach , sind drei
Personen ums Leben gekommen.

Aus Elsaß - Lothringen,  16 . Juli . Die
letzten heißen Tage waren der Wein blüte,  die
jetzt überall beendigt ist, günstig , und man darf
Wohl hoffen , daß der durch den Heuwurm an¬
gerichtete Schaden nicht so groß ist , als man
anfänglich befürchtete . Die Reben selbst sind
in den für das Weingeschäft in Betracht kommen¬
den Lagen gesund ; die Blattfallkrankheit hat sich
bis jetzt nur vereinzelt gezeigt.

Württemberg.

Stuttgart,  17 . Juli . Der Staatsminister
der Finanzen v . Zeh er hat sich gestern nach
Wildbad  begeben , um den Reichskanzler
Fürsten zu Hohenlohe -Schillingsfürst in dem
zur Finanzverwaltung gehörigen Bade zu be¬
grüßen . Der Fürst -Reichskanzler hat sich , wie
der St .-Anz . berichtet , über die Einrichtungen
der Badeverwaltung sehr anerkennend und über
den freundlichen Empfang durch die Bewohner
Wildbads sehr erfreut ausgesprochen.

Stuttgart,  18 . Juli . Gestern nachmittag
besprach sich in Gegenwart des Ministerpräsi¬
denten Frhr . v . Mittnacht  die Finanzkommission
über die geplante Personentarifreform.
Der Vorschlag der Regierung , die Taxe für die
I . Klaffe von 8 auf 6 Zj in II . Kl . von 5,3 auf
4 ^ pro Kilometer herabzusetzen , fand Zustimm¬
ung . Hingegen trat mehrfach der Wunsch auf,
es möge bei der III . Klaffe statt von 3,4 auf
2,3 ^ doch auf 2 heruntergegangen werden,
wodurch auch der anfängliche Ausfall an den
Einnahmen durch stärkere Frequentierung der
Bahn in kürzerer Zeit wieder ausgeglichen sein
würde . Auch wurde der gänzliche Wegfall des
Schnellzugszuschlags für wünschenswert erklärt.
Im übrigen konnte es sich nur darum handeln,
Wünsche zum Ausdruck zu bringen , da bei der
Vereinbarung mit den süddeutschen Regierungen
es natürlich nicht allein darauf ankommt , was
Regierung und Stände in Württemberg an¬
streben . Ein eigentlicher Beschluß war daher
nicht zu fassen, zumal es sich um keinen Akt der
Gesetzgebung , sondern um eine Verwaltungs¬
maßregel handelt . — Der Antrag Binz  und
Genossen , 128000 ^ von den Restmitteln zur
Herabsetzung der Grundsteuer für Weingärtner
zu verwenden , die vorigen Herbst keinen Ertrag
ernteten , wurde auf die Herbsttagung zur Be¬
handlung verschoben, desgleichen eine Reihe von
Petitionen von Beamtan und Lehrern um Auf¬
hebung der Beiträge zur Pensionskasse rc. Hin¬
sichtlich der abweichenden Beschlüsse der ersten
Kammer zum Finanzetat wurde an der früheren
Beschlußfassung festgehalten.

Stuttgart,  18 . Juli . Die Finanz¬
kommission beschloß, der Kammer vorzuschlagen,
das geplante Zusammengehen der süddeutschen
Verwaltungen in der Frage der Personentarif¬
reform im wirtschaftlichen und sozialen Interesse
zu begrüßen und erblickt darin einen weiteren
Schritt zur Herbeiführung eines einheitlichen
Personentarises für ganz Deutschland . Minister¬

präsident Frhr . v. Mittnacht erklärte , es sei eine
wesentliche Ermäßigung des Schnellzugszuschlages
sowie im Nahverkehr der Zweipfennigsatz für
den Kilometer in Aussicht genommen.

Für die bevorstehende Reichstagsersatz¬
wahl  im Wahlkreise Eßlingen , wo das
Mandat des bisherigen Abgeordneten Brodbek
für ungiltig erklärt worden ist, hat der Landtags¬
abgeordnete Reichsgerichtsrat a. D . v. Geß die
ihm von der deutschen Partei angebotene
Kandidatur angenommen.

Dem Verbandsvorstand der Württemberg.
Gewerbevereine  hat die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel auf eine Eingabe betr.
den Wahlmodus für die Handwerkskammern
erwidert , daß das Ministerium geneigt sei , dem
in neuester Zeit von der Mehrzahl der Gewerbe¬
vereine und auch von anderer Seite ausgesprochenen
Wunsche , daß die Wahlen zu den Handwerks¬
kammern nicht von den Vorständen oder Ausschüssen,
sondern je innerhalb der wahlberechtigten einzelnen
Körperschaften von den Generalversamm¬
lungen  derselben vorgenommen werden sollen,
Rechnung zu tragen . Diese Mitteilung wird im
ganzen Lande mit ungeteilter Genugthuung aus¬
genommen werden.

Stuttgart,  18 . Jnli . Die hochgradige
Feuchtigkeit hat schon im Lauf des vorgestrigen
Tags zahlreiche Gewitter , namentlich im Schwarz¬
wald und im oberen Gäu , hervorgerufen . Auf
dem Ruhestein  hagelte es beinahe 50 Minuten
lang Schloßen bis zu Nußgröße , so daß schließ¬
lich das Eis 10 ein hoch lag . Der Regen
schüttete , bis über 60 Liter Pro Quadratmeter,
eine ganz ungewöhnliche Menge . Gestern sind
noch weitere Gewitter zum Ausbruch gekommen,
im Unterland mehrere nacheinander , vielfach ver-
bunden mit Wolkenbrüchen . Im Stuttgarter
Thal  ist es noch gnädig abgelaufen ; es fielen
nur 5 Liter Pro Quadratmeter , und das Gewitter
kam nicht wie das vom 29 . in den Thalkessel
herein . Dagegen hat auf den Fildern  ein

.schwerer Wolkenbruch 25,6 mm geliefert . (N . T .)
Aus Anlaß des vom 22 . bis 24 . Juli in

Cannstatt stattfindenden 34 . Kreisturnfestes
ist für die an diesem Fest teilnehmenden Turn¬
vereinsmitglieder eine Fahrpreisermäßigung
in der Weise gewährt worden , daß zur Fahrt
nach Cannstatt und zurück in 3 . Wagenklaffe auf
den württ . Stationen einfache Personenzugsfahr¬
karten , mit dem Rückfahrtsstempel versehen , am
22 ., 23 . u . 24 . Juli verabfolgt werden . Aus¬
geschlossen von dieser Einräumung bleiben die¬
jenigen Stationen , die weniger als 20 Kilomtr.
von Cannstatt entfernt sind , somit alle Fahr¬
karten 3 . Klasse , deren Preis weniger als 70 ^
beträgt . Für die Rückfahrt sind diese einfachen
Fahrkarten innerhalb 10 Tagen gültig . Vor¬
aussetzung ist dabei , daß die Turnvereinsmit¬
glieder durch Festkarten oder Turnvereinsabzeichen
bei der Fahrkartenlösung und dem Fahrpersonal
gegenüber sich ausweisen . Die Fahrkarten gelten
sowohl für die gewöhnlichen Personenzüge als
auch für Sonderzüge , die für einzelne Strecken
aus Anlaß des Kreisturnfestes eingelegt und be¬
sonders bekannt gemacht werden . Schnellzüge
können nur gegen Zukauf der allgemein vorge¬
schriebenen Zuschlag - oder Ergänzungskarten be¬
nützt werden . Die gleiche Fahrpreisermäßigung
gilt auch für den ab württ . Stationen über die
Strecke Pforzheim - Mühlacker sich bewegenden
Durchgangsverkehr.

Neuffen,  17 . Juli . Die Kirschenernte
fällt  reichlicher aus als man hoffte , erreicht aber
nicht das Vorjahr . Die Blüte unserer Reben
ist nahezu beendigt und vorige Woche bei
günstigstem Wetter von statten gegangen ; wir
hoffen auf viel und guten Wein.

Sturtgart.  sLandesproduktenbörse . Bericht
vom 17. Juli von dem Vorstand Fritz Kreglinger .j
In der abgelaufenen Woche hat sich am Weltmarkt für
Getreide keine Aenoerung vollzogen . Die Haltung ist
zuwariend , eher etwas ruhiger bei unveränderten
Preisen . Die Landmärkte haben gute Zufuhr bei gleichen
Preisen . — Mehlpreise  pr . 100 Kilogr . inkl . Sack:
Mehl Nr . 0 : 29 ^ bis 29 50 Nr . 1 : 27 °«
— ^ bis 27 50 °j , Nr . 2:  25 50 ^ bis 26 ««
— Nr . 3:  24 «« — °! bis 24 °«l 50 ^ , Nr . 4:
22 bis 22 -« 50 Suppengries 29 °«— bis 29 50 4,. Kleie 8 °« 80
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Ausland.
Molde,  17 . Juli.  Kaiser Wilhelm

unternahm am Nachmittag einen Ausflug nach
Romedal und kehrte abends nach Molde zurück.
Gestern fand an Bord der „Hohenzollern" ein
Gottesdienst statt.

Die Entscheidung der Haager Friedens¬
konferenz  in der Schiedsgerichtsstage droht
eine Verzögerung zu erfahren. Es sind zu den
bekannten Schiedsgerichtsvorschlägen, welche die
dritte Kommission zu beraten hat, zahlreiche neue
Abänderungsanträge namemlich von den Ver¬
tretern der kleineren Mächte gestellt worden; doch
heißt es, auch mehrere Großmächte wollten Ab¬
änderungen verschiedener Punkte des vorläufigen
Schiedsgerichts-Entwurfs beantragen. Demnach
wird sich der Schluß der Haager Friedens-
Konferenz schwerlich zu dem hierzu in Aussicht
genommenen Zeitpunkte, nämlich Ende Juli er¬
möglichen lassen.

Belgrad,  17 . Juli . Wie der „Pol.
Corresp." von hier gemeldet wird , sind bisher
anläßlich des Attentates 38 Personen  ver¬
haftet worden.

Meaux,  östlich von Paris , 18. Juli . Wie
Pariser Blätter melden, ist in der vergangenen
Nacht eine Frau in einem benachbarten Orte
lebendig verbrannt worden. Sie hatte mehrere
belgische Arbeiter beschuldigt, ihr unerlaubte
Anträge gemacht zu haben.

Unter den Eisenbahnbeamten der Linie
New - Aork - Bro oklyn ist ein Ausstand
ausgebrochen. Die Zahl der Ausständigen be¬
trägt bisher 10000.

Unterhaltender Heil.

„Gott will es!"
Zum 800. Jahrestage der Erstürmung Jerusalems

durch die Kreuzfahrer am 15. Juli 1099.
Bon Dr . I . Jacobs.

(Schluß.l
Die Eroberung der festen und mit allen

Mitteln zur Verteidigung reichlich versehenen
Stadt , die von einer zahlreichen, streitbaren Be¬
satzung verteidigt wurde , war eine schwierigere
Aufgabe , als man sich vorgestellt hatte. Das
Kreuzheer war durch die blutigen Schlachten
numerisch und durch die unausgesetzten Märsche
in der glühenden Sonne in schwerer Stahlrüstung
auch Physisch geschwächt und ermattet und besaß
auch nicht das geringste Belagerungsmaterial,
das zur Eroberung einer so umfangreichen und
natürlich so günstig gelegenen Stadt unumgäng¬
lich notwendig war . Die unermeßlichenKrieger¬
scharen, die vor 3 Jahren in der Ebene von
Nicäa sich zusammengefunden, waren bis auf
nicht mehr als 20000 Mann zusammenge-
schmolzen, während die feindlichen Befehlshaber
innerhalb der Stadtmauern eine dreifache Ueber-
macht zur Verfügung hatten. Nichtsdestoweniger
machte sich Raimund von Toulouse an die Be¬
lagerung der Westseite, während Gottfried von
Bouillon und Tancred mit Robert von der Nor¬
mandie und Robert v. Flandern von der Nord¬
seite her belagerten.

In Folge eines prophetischen Spruchs , der
ihnen die Einnahme der Stadt verhieß, wagte
man schon am 5. Tage nach der Ankunft einen
verzweifelten Versuch, die Stadt zu stürmen. Mit
nur einer Sturmleiter ausgerüstet drang man
heran. Es war nur natürlich , daß der ganze
Sturm mit schweren Verlusten für die Angreifer
abgeschlagen wurde. Durch diesen Mißerfolg er¬
nüchtert, beschloß man erst nach längerer Be¬
lagerung einen neuen Sturm zu versuchen. So
entstand eine Pause von über 30 Tagen , welche
man dazu benutzte, Belagerungsmaschinen zu er¬
bauen und Bresche zu legen. Es entstand großer
Mangel an Proviant und namentlich an Wasser.
Die Sarazenen hatten auf Meilen im Umkreis
alle Cysternen zugeschüttet. Ein großes Glück
war es, daß man von einem in Joppe gelandeten
genuesischen Schiffe Brot , Wein , Arbeitsgeräte
und Werkmeister erhielt. Holz zu den Maschinen
mußte man aber 30 englische Meilen weit aus
der Gegend von Sichern herbeischaffen, was ent¬
setzliche Mühe für Menschen und Pferde und
viel Zeit kostete. Gefangene Sarazenen mit ihren

Kamelen wurden zur Hilfe herangezogen und
als endlich die Maschinen hergestellt waren, nahm
der eigentliche Velagerungskrieg einen besseren
Fortgang . Religiöse Erregung und asketischer
Eifer erhöhten den Mut und die Zuversicht auf
himmlischen Beistand. Nachdem die Belagerer
noch unter Vorantritt der Priester einen feier¬
lichen Umzug um die Mauern der Stadt nach
dem Borbilde der Israeliten bei Jericho , unter¬
nommen hatten , wobei die dem Zuge vorange¬
tragenen Fahnen und Kruzifixe von den spott¬
enden Sarazenen von den Mauern aus mit Koth
und Unflat beworfen wurden, wurde gegen Mitte
Juli von allen Seiten zugleich zum direkten An¬
griff geschritten. Der Sturm am 14. Juli , mit
allem Feuer unternommen, wurde von den Fein¬
den abgeschlagen. Auch am 15. schien sich der
Sieg wieder den Sarazenen zuwenden zu wollen.
Da aber erschien, wie erzählt wird, auf der Spitze
des Oelbergs ein Reiter in glänzendem Harnisch
und winkte mit dem Schilde. Gottfried von
Bouillon deutete mit dem Schwerte auf die Er¬
scheinung und rief : „St . Georg ist gekommen,
uns zu helfen!" Dieser Ruf verbreitete sich wie
Heckenfeuer unter den ringsum Anstürmenden
und fachte ihren halbgesunkenen Mut zu voller
Begeisterung an. Man unternahm einen neuen
Angriff und dieser gelang.

Während auf der Ostseite Gottfried von
Bouillon von einem hölzernen Turm mittelst
einer Fallbrücke auf die Mauerzinne Herabstieg,
gelang es im Norden den Normannen unter
Tancred und Robert eine Oeffnung zu brechen
und in die Stadt einzudringen. Das Stephans¬
thor wurde von Tancred erstürmt und die Pro-
venyalen erkletterten die Wälle auf Leitern. Bald
folgte Raimund mit den Seinen nachdem man
den zwischen ihrem Lager und der Stadt ge¬
legenen Graben ausgefüllt hatte. So fiel nach
zweitägigem erbittertem Kampfe Jerusalem end¬
lich in die Hände des Kreuzheeres.

Schreckuch aber war die Rache, welche die
Sieger für die Beschimpfung ihres Glaubens
beim Umzuge um die Stadt nahmen. Es folgte
ein Gemetzel, ein Morden und Schlachten, wie
die Weltgeschichte noch kein zweites gesehen, es
sei denn , man wollte die Zerstörung der Stadt
durch die Römer ihm zur Seite stellen. Ueber
die Treppe der Moschee, welche Omar einst auf
dem Tempelberge errichtet hatte, floß das Blut
von 10000 erschlagenen Sarazenen wie ein Gieß¬
bach herab. Bis an die Kniee der Pferde ritten
einzelne Kreuzfahrer stellenweise im Blute umher.
Die Juden , welche sich alle samt betend in ihre
Synagoge geflüchtet hatten, wurden in derselben
verbrannt . Kein Alter , kein Geschlecht wurde
geschont, bis endlich der Arm der Sieger er¬
lahmte und niemand mehr zum töten übrig war.
So wuschen die Kreuzfahrer ihre Kruzifixe und
Glaubensfahnen in Strömen Blutes ihrer Feinde
wieder rein. Unermeßliche Schätze wurden er¬
beutet. Es dauerte volle 2 Tage bis Tancred
alle Kostbarkeiten hatte aus dem Tempel schaffen
lassen.

Als die Rache gestillt war, wurden gefangene
Sarazenen gezwungen, die Straßen der Stadt
von Leichen und Blut zu reinigen und mit Wasser
abzuspülen. Dann kehrte christliche Demut und
Büßfertigkeit in die Gemüter der Eroberer zu¬
rück und man zog entblößten Hauptes , Gottfried
v. Bouillon allen voran, barfuß und im härenen
Gewände unter Psalmen , Lob- und Dankgesängen
zur Kirche des heiligen Grabes , um an geweihter
Stätte .Gott für das gelungene Werk der Be¬
freiung zu danken und Buße zu geloben. Alle
sanken auch vor dem sie begleitenden Peter von
Amiens in die Kniee. Der Mönch dankte Gott
unter Thräne'n , daß er ihm sein Lebenswerk
habe gelingen lassen, kehrte dann in die Heimat
zurück und stiftete zu Huy ein Kloster, in welchem
er 16 Jahre später begraben wurde.

Das ist in kurzen Zügen die Geschichte der
Eroberung Jerusalems durch die Kreuzfahrer,
deren wir heute nach 800 Jahren in Ehrfurcht
gedenken wollen als einer der erhabensten
Thaten religiöser Begeisterung, an denen die Ge¬
schichte namentlich des ersten Kreuzzuges so
reich ist.

Letzten Samstag um 4 Uhr morgens stürzte
sich in Braunschweig  ein junges Liebespaar
der 19jähr . Schlosser Nippe und die 15jähr!
Toni Jons , in die Oker und ertrank. Die
Eltern des Mädchens waren gegen das Ver¬
hältnis gewesen. Bei den Leichen fand man ein
Schreiben an die Polizeidirektion, worin das
Paar um ein gemeinsames Grab und darum
bittet, daß seine Liebesgeschichte zu einem Roman
verarbeitet werden möge!

(Eine seltsame Mißgeburt)  ist , wie das
„Tiroler Tagbl ." berichtet, im südtirolischen Orte
Male einem Elternpaare bescheert worden, näm¬
lich ein Mädchen mit zwei Köpfen und drei
Armen.

(Wallnüsse in Zucker einzumachen.) Die
Nüsse werden, wenn sie vollkommen ausgewachsen,
aber innen noch weich sind, gewöhnlich anfangs
Juli gepflückt, mit einem spitzigen Holzstäbcheu
einigemal durchstochen und 6 bis 8 Tage lang
in frischem Brunnenwasser , welches täglich ein-
bis zweimal gewechselt wird , eingewäsfert, wo¬
durch die Nüsse ihre Herbigkeit verlieren. Hierauf
legt man sie in kochendes, schwach gesalzenes
Wasser und läßt sie so weich kochen, daß man
sie mit einer Nadel leicht durchstoßen kann, hebt
sie mit einem Schöpflöffel in frisches Wasser,
wässert sie noch zwei Tage und schüttelt sie auf
ein Sieb zum Ablaufen. Nun kocht man auf
je ' /s Kilo Nüsse, die man jede mit einer Nelke,
etwas Zimmt und Zitronat spickt, 1/2  Kilo Zucker
mit einem Quantum Wasser , welches die Nüsse
bedeckt, auf, und läßt letztere, nachdem man den
Zucker abgeschäumt hat,  eine Stunde darin
kochen, giebt sie in Einmachegläserund verschließt
sie luftdicht.

(Mückenplage.) Um sich gegen die Be¬
lästigung dieses blutgierigen Ungeziefers zu
schützen, lege man eine Hand voll Petersilie 24
Stunden lang in Wasser und wasche sich damit
Gesicht und Hände vor dem Schlafengehen. Für
den Aufenthalt im Freien bietet die Bestreichung
der Haut mit Lavendelöl ein gutes Schutzmittel.

sKasernenhofblüten.s Sergeant (sich nach
den Zivilverhältnissen der Rekruten erkundigend):
„Rekrut Müller , was haben Sie bisher in Ihrem
Urzustand getrieben?" — Derselbe (zu einem
jungen Maler ) : „Einjähriger ,wenn ich„rechtsum!"
kommandiere, machen Sie „linksum !" Ich ver¬
bitte mir in Reih und Glied jede Originalitäts¬
sucht!" — Derselbe (bei der Gewehrvisitation
einen sonst properen Soldaten auf einer Nach¬
lässigkeit ertappend) : „Auch Du mein.
(für sich) : „Donnerwetter , wie hieß nun der
Kerl, Brutto  oder Netto ?"

Auflösung der Charade in Nro. 108:
Romanshorn.

Charade.
Du ruhst gern in der Ersten Schatten
Wenn heiß des Sommers Hitze drückt,
Und an des Dritten bunten Matten
Hat oft Dein Auge sich entzückt.
Das Ganze ist Dir wohlbekannt
Als hübscher Ort im Sachsenkand.

llutmaßliches Wetter am Mittwoch den 19. Juli.
lNachdruck verboten.)

Ueber ganz Skandinavien , der Nordsee, Groß-
itanien , Holland, Belgien, Nordfrankreich, Süddeutsch-
nd und Norddeutschland links der Elbe behauptet
tz noch immer ein Hochdruck von 765—767 mm. ^on
ordwesten her ist gegen den biskayischen Golf eni
epression im Anzug. In Süddeutschland und der
chweiz dauert trotz der mehrfach vorgekommenen
ektrischen Entladungen die Gewitterneigung n°M
imer fort . Für Mittwoch und Donnerstag Mt
mgemäß bei sehr warmer Temperatur zettweM
iteres , dann aber auch wieder gewltterhaft bewomes
rd zu vereinzelten Störungen geneigtes Weller
ussicht. ^

Am Donnerstag den 20 . ^ uli.
Das Maximum des mitteleuropäischenHochomas

it 765 mm wandert vom Aermelkanal über Holland
ich Nordwestdeutschland weiter. Ueber Ungarn, Polen
ld Südrußland , ebenso über Italien Zeigt, -ch eme
,wache Depression von wenig unter Mittel. FM
gen den biskayischen Gols ist eine schwache Depression
- Anzug. Für Donnerstag und Freitag ist z>--r
>ch immer zu vereinzelten Gewittern geneigte , s^
wwieaend trockenes und heiteres Wetter zu e _ >

Redaktion» Druck und Verlag von E. Meeh in Neuenbürg.
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